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,. ;Dichter gegen Stundenlohn gesucht. u 

Wütend schiebt der Dichter in seiner Man­
sarde die Zeitung von sich. Als ob man all' die 

Träume von Ruhm und Gold, von Liebe und 
Schönheit einhandeln könnte, wie eine Ware! 

Aber Hunger tut weh. Sein Blick fällt "durch 
die Luke der Dachkammer auf den strahlend 

hellen Rummelplatz zu seinen Füßen," auf die 
Karussellbuden und Zelte, zwischen denen die 
Menge vorüberf!utet, und schon steht er in­

mitten des Getriebes. 

Wer ist dies junge, schöne Mädchen 1 das 
dort in der Luft schaukelnd mit 
Haar und kindlichem Lachen vorilberflirrt. ffl<ligt.f;ep·. 

zieht es ihn zu dem lieblichen G.esch5pf. 

heftiger Schlag gegen d.en Kopf wirft Ihn 
Boden. Er ist der Schaukel zu nahe gekommen. 
Als er wieder zu sich kotnmt, findet er 1n 

den Armen des jungen Mädchens, und als er zu:r 

Erklärung seines Kommens auf das 
inserat weist, nimmt sie ihn freudestrahlend bel 

der Hand Und führt ihn zu ihrem Vater, 
Schaubudenbesitzer, de.r eben jenes Inserat 1u.d-



ihm .Maimune", Assads Weib. 

wilnsd1te, sei dies: Beschreibungen zu seinen die Peder liber Jas Papier. 

Wachsfiguren, seinen Meisterwerken, vor allem 

"Hanm al Haschid", _Zar Iwan der Grausame" 

und ,Jack the Ripper". Weniger die Aussicht 

auf den •klingenden Lohn, als der Wunsch, in 

der Nähe jener jungtm Schönen zu weilen, in 

die er sich im ersten Augenblick verliebt hatte, 

läßt den jungen. Dichter unverzüglich ans Werk 
gehen, und schon bei den ersten Zeilen venvirrt 

sich ihm Zeit und Raum, schon ist er "Assad, 
der Pastetenbäcker", und das junge Weih neben 

.. 
H a r u 11 a i H u s c li i d war 1:h:r ·nächtigste 

aller t!crrscber. Er hatte 365 Frnu~n. für jeden. 

Tag des Jahres eine. Auf dem Dac:1 seines 

Palastes widmet er sic.r; dem Schuchspiel, als 

plötzlich Rauch in seine Nase steigt, Rauch aus 

dem Schornstein der r':ütte Ass ad .s, des Pasteten­

bäekers. .Bringt mir den Kopi Assads:· befiehlt 

er zwischen z Zügen, L:nd sctiun eilt der Wesir 

,mit den Schergen Zci dessei; r!iittt'. um den 

Befehl seines Herrn au1-rnUhrcn. Da 

fällt sein Blick auf ,V, a im u 11 e, As:::ads 

junge, schiine Fra,;. \\ 1 11 Erstaunen 

vergifü er seinen Auftrag und eilt zu 

seinem rierrscher wrii<.:k, L:m ihm \'On 

der Schönheit der jungen Frm: zu 
berichten. Die Nach! bricnt herein. 
Seiner Gewohnheit gerni\l.l, schleicht 
Harnn al Raschid verkleidet aus dem 

Palast, um sich der Prau des Pasteten­

bäckers zu nliliern. In der Hütte Assads 

jedoch ist ein ehelicher Zwist ausge-

brochen. Verdarben doch die 

patschigen Hände des 

Bäckers 1\faimunes 

bestes Kleid. 



Um sie 

ihr das Blaue vom Himmel, die unerreichbarsten 

Dinge, so auch den Ring Harun al Raschids, 

der jeden Wunsch erfüllen kann. Als Maimune 

ihn verhöhnt, eilt Assad davon, um der geliebten 

Prau zu beweisen, wessen er fähig ist. Maimune 

legt sich zur Ruhe und stellt sich schlafend, als 

sie die Tür gehen hört, im Glauben, Assad käme 

zurück. Plötzlich steht Harun al Raschid vor 

gleißt. Maimune, die den Kalifen im Ofon weiß, 
ist ratlos. Da nahen die Verfolger des Mördem. 
In ihre; Herzensangst eilt sie zum Ofen und 
eriährt des Rätsels Lösung. Wenn der Kallf auf 
Abenteuer geht, so vertritt ihn im Bett eine 

ihrem Lager. Er gibt sich ihr zu erkennen, und Wachsfigur. Schon hat Mairnune den Wachsarm 

sie, durch seine Zutraulichkeit ermuntert erzählt ergriffen, dreht den Wunschring, wünscht, daß 

ihm ihre Leidensgeschichte. Inzwischen hat sich 

Assad durch den Palast bis zum Schlafgemach 

de~ Kalifen geschlichen und schlägt, als er den 

Wunschring entdeckt, dem Schlafenden den Arm 

ab. ln atemloser Angst klimmt er bis auf die 

Kuppeln des Palastes und entwischt nur durch 

einen tollkühnen Sprung von der hcchsten Höhe 

aiJf eine Palme den Verfolgern. Atemlos zu Haus 

• angelangt, findet er die Tür verschlossen. Mai­

mune, die Assad hört und seine Eifersucht kennt, 

versteckt vor Angst den Kalifen im Backofen. 

Schon stürzt A~sad in die Hlitte und bringt 

Maimune den Arin des vermeintlich ermordeten 

Kalifen, an dessen Hand der Wunschring 

der em10rdete Kalif unversehrt erscheinen m·öge, 

und vor. den erschreckten Augen der Verfolger 

entsteigt Harun aJ Raschid schwefß'triefend und 

rußbeschwärzt dem Ofen. Entzückt über den Aus­

gang dieser unangenehmen Gesc.g!chte ernennt 

der KaEf Assad zum König d.er. Past~tenbäoke.r 

und führt die beiden Liebenden Cinander zu. 

Der Dichter hat seine erste Erzählung be­

endet und liest den Beifall über seine Arbeit 
in den Augen seiner schönen. Begleitepin. S~ln · 
Blick sucht unter den Wachsfiguren. des Kabine:ft$ 
und fällt auf Zar Iwan, den 



: w an war 
sam, mißtrauisch und 
at-ergl.äubisch. Nach 

ei~1er schlecht ver-

er seinen Leibgift­
rnischer auf. 
neues Gift hat dieser 

Gift, 

den Tod vorher 
stimmt. An 
Sanduhr kann der Zar, 
sehen, wie der Ver­
giftete mit dem letzten 
Körnchen Sand, das die Sanduhr tJiederrieselt, 
ausgelitten hat. Da warnt der Sterndeuter i.hn 
vor dem Giftmischer. Kann diyser doch auch 

• ihm, dem Zaren, deil Gifttrank mischen: Bin 
Wink, und die Häscher begeben • sich in c!fä 
Küche des Gittmischers„ um skh seiner zu be­

mächtigen. Aber dieser ahnt, Jäß seine 1'odesc 
stunde gekommen ist, und in detn Gefühl 

maßlosen Hasses malt er in seiner litzten Minute 
auf ~ine große Sanduhr den N,ame.n Iwan/u~d 
darunter drei Kr.euze. In den Paläst : ~arilck- • 
gekehrt, findet der Zar einen Boja'l'en ·vor,· der • 

ihn bittet, an der Hochzeit· ;einer Klndei; teilzu­
nehmen. Aber Iwan ist mißtrauisch, ma11, könnte 
ihn aus dem Kreml locken, um ihn • zu 
ermorden. Er ist einverstanden, w.enn der • 
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Bojar mit ihm die Kleider wechselt und 
neben ihm als Zar im Schlitten sitzt. Der 

Schlitten saust an einem Kloster vorbei, irgendwo 
spannt sich ein Bogen, ein Pfeil fliegt ab, und 
ins r!erz getroffen sinkt der fatsctie Zar zurück. 
- Vor rlem Hause des Eojaren hält der Schlitten. 
Mit Salz und Brol tritt das Brautpaar und die 
Gäste vor die TU r. Da entdeckt man den toten 
Zaren, der plötzlich doch lebend vor ihnen steht 
und lachend auf die Leiche des getöteten Bo­
jaren deutet. Die Braut stürzt sich über die 
Leiche ihres Vaters. Aber der Zar reißt sie fort, 
hinein in die Hochzeitsstube, zu Freude, Tanz 
und Spiel. Wie leblose Figuren drehen sich die 
Giisle nach den Klängen der Musik - der Zar 
klatscht dazu den Takt. Unbemerkt geglaubt, 
nähert sich die Rraut dem Bräutigam, legt den 
Finger an die Lippen und entflieht aus dem 
Saal. Von der Leiche ihres Vaters schleppen 
die Kosaken sie auf den Wink de~ Zaren in den 
Kreml. Angstvoll harrt sie im Schlafgemach 

des Zaren it1res Schicksals. Der Zar tritt ein, 
hp Nachtgewand, mit lilsternen Augen. Er grelft 
nach ihr. in ihrer Todesangst ergreift die Ge- , 
Reinigte eine Knute und schlägt sie dem Zaren 
l.ns Gesicht. Kreidebleich läßt Iwan von ihr ab 
µnd sinnt nach einer Rache, groß genug-, den 
Schimpf zu sühnen. Er winkt sie zu einem 
Fenster, durch das die gepeinigte Brau! ir: die 
Folterkammer sieht, in der ihr Bräutigam auf dem 
Folterbrett liegt. Um den Geliebten zu retten, 
ist sie bereit, sich dem Zaren zu fügen. Da stör.::! 
der Leibarzt des Zaren ins Zimmer: "Du bist vcr­
·giftet, Zar! Man hat die Sanduhr mit den dr1:i 
Kreuzen gefunden!" Wahnsinnig vor ,Schrecken 
läßt der Zar von der Braut ab und ei!I in die 
Folterkammer, da sieht er vor sich die Sanduhr, 
auf der sein Name steht Langsam rinnen die 

Körner zu Boden. Er fleht den Giftmischer um 
ein Gegengift an, bietet ihm Reich und Krone, 
aber der hat sich selbst vergiftet und niemand 



sonst kann 
ihm helfen. 

Da schießt ein 
rettendiir Ge­
danke ihm 

durch sein 
Hirn. Er wen-

det die Sand­
uhr, die ihm 

seine Todes­
stunde ver­
künden will, 

um so sein 
Leben zu ver­

längern. Wen­
det sie im 

Wahnsinn hin 
Lebensende. 

Müde von der Arbeit, nickt der 
Dichter über der nächsten Geschichte , 
des größten Verbrechers aller Zeiten, 
J a c k t h e R i p p e r s, ein. Im tollen 

Hexen~bbat wirbeln die Gestalten d~t 
Wachsfiguren durcheinander, Harun al 

Raschid, schnaubend und prustend, als 

nel'len Opfern Mr seine . . .. • .. • 
• katn'tner, Jack the Ripper, wie et die 

Tochter des Schaubudepbesitztrs; die 
Dellebte, verfÖlgt. Schlitzend umscbjjngt 

er das Mädchen., und versuc.l-Jt, detrt '1·er-. 
folgenden Jack zu entfliehen. Da pli:Jtz­

lich steht Jack in Armesl!l.nge vor ibtrt. 
Der Dichter wirft sich schützend vor 
die Geliebte, da reißt Jack sein Messer 
heraus und stößt es dem Dichter in 

die Brust. Der Dichter schreckt au{, 

noch fühlt er den schmerzlichen Messer­
stich - stieß 
er doch im 

Schlafe mit 
seiner Brust 
an den ge­

spitzten Blei­
stift! Da um­

schlingen _ihn 

zwei weiC!'!'l 
Anne, und 

zwei noch 

weichere Llp­

pen belohnen 
für die 



filme von Frank Warschauer (Ascbau) 
Das Wachsfigurenkabinett 

Verfasser und Regisseur dieses Films suchen phantastische Wir-
kungen mit den alten Mitteln zu erzielen, indem sie die Wirklich­

keit umschaffen und verändern, ~e es zuerst im Caligari-Film ver­
sucht wurde. Sie begehen damit Seitenpfade, die sie abseiis von 
der übrigen Entwicklung führen. Denn sonst hat mlln allgemein be­
griffen, daß die dem Film am meisten entsprechende Art des Phan­
tastischen sich von der in den reinen Künsten möglichen unterschei­
det wie der Vogel Rukh aus Sindbads Reisen von einem Aeroplan 
oder eine Radio-Funkstation von den Flügeln des Hermes oder ein. 
Gedicht Walt Withmans von einem Gesang des Homer. Diese 
Phantastik bildet die Wirklichkeit nicht um, sondern setzt die Ele­
mente des Wirklichen in neuer Weise zusammen. Harald Lloyd, zum. 
Beispiel, konstruiert sich keinen dichterischen Kinderwagen oder 
einen symbolischen Wolkenkratzer, sondern er bildet diese Gegen­
stände zunächst einmal ab wie sie. sind, um dann ganz frei über sie 
zu disponieren; der Kinderwagen fährt munter-geheimnisvoll den 
gleichen Berg wieder hinauf, den er eben hinabgeschoben worden, 
und der Wolkenkratzer ist ein unbesiegbares und schließlich doch 
besiegtes Ungetüm, ohne im geringsten einem Drachen ähnlich zu sein. 

Der Maler Paul Leni, .der im ,Wachsfigurenkabinett' die Regi~ 
führt, hat keine Neigung, auf die Vorrechte des Künstlers zu ver­
zichten, und erschafft sich Räume und Dinge eigner Prägung. Er tut. 
es aber so geschickt und mit so zweckmäßigen Begründungen, daß er 
sehr starke Wirkungen erzielt. Der Besitzer eines Wachsfiguren­
kabinetts sucht einen Dichter, der 'das Leben seiner Hauptfiguren be­
schreiben soll, findet ihn,'und Dichtungen und Träume dieses jugend­
lichen Poeten ergeben die drei Handlungen des Films von ,Iwan dem 
Schrecklichen', ,Jack dem Bauchaufschlitzer' und dem ,Kalifen Harun 
al Raschid'. 

Jede dieser Geschichten spielt in einer eignen Tonart. Die erste 
ist balladesk-unheimlich und traumhaft-prächtig mit Conrad Veidt 
als. schrecklichem Iwan, die zweite spukhaft vorbeihuschend, ein, 
nicht ganz geglückter Albdruck in gar nicht seltsamen. kunstgewerb­
lich-expressionistischen Räumen; und die dritte ist burlesk lustspiel­
haft. Diese ist mit ihrem Tonfall harmloser, frischer und ein wenig 
kindlicher Lustigkeit die angenehmste. Hier ist Emil Jannings ein. 
überaus dicker, überaus komischer Märchen-Kalif mit einem groß­
mächtigen Schnurrbart aus einer freundlich-behaglichen Parodie von 
Tausend und einer Nacht; in seine Partnerin, die schöne Frau des· 
Pastetenbäckers (Olga Belajeff) ist er mit vollkommenem Recht ver­
liebt. 

Daß der Regisseur Paul Leni Maler ist, zeigt sich am vorteilhaf­
testen in der filmtechnischen Gestaltung des Bildes. Er versteht sehr 
gut, die Möglichkeiten des photographischen Apparats auszunutzen" 
zIJm Beispiel die schrägen Stellungen, die eigentümlich veränderte 
und belebte Bilder ergeben. Nur ist das Bild bei ihm oft zu kom­
pliziert und unübersichtlich. Daß es immer einfach und deutlich, aus 
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wenigen Elemenfen zusammengesetzt sein sollte, vergißt man über­
haupt bei uns zu leicht. Auch hierin sollte man sich die guten 
amerikanischen Filme zum Muster nehmen. 

Nju 
Nju, ein aus Zartheit und Entschiedenheit sehr schön zusammen­

gesetztes Geschöpf, ist Elisabeth Bergner. Sie ist es mit allem Ernst, 
aller Entschiedenheit und Intensität, deren sie fähig ist. Sie hat 
dieser ihrer ersten Filmrolle die geistige Kraft und die Melodie ihres 
Wesens mitgegeben. Nju ist ein Geschöpf geworden aus Elfenbein 
und zugleich aus Stahl. 

Sie begegnet einem Dichter, verläßt ihren massiv-bürgerlichen 
.Ehemann, folgt dem Fremden, wird zurückgestoßen, geht ins Wasser; 
die alltägliche Handlung nach Ossip Dymow begrenzt nur ungefähr 
die Möglichkei"ten der Darsteller, gibt ihnen aber zugleich in einigen 
geschickten Modulationen gute Anlässe, zu zeigen, wer sie sind. 

Eine Fülle unaussprechbarer Empfindungen in einer Gebärde, 
einem Lächeln erklingen zu lassen, diese für den Film so wichtige 
Fähigkeit hat Elisabeth Bergner in einigen wunderbar lebendigen und 
wahren Szenen. Wie sie zum ersten Mal dem Dichter begegnet und 
gläubig-schwärmerisch, kindlich und zugleich sicher, naiv und selt­
sam den Weg des Abenteuers betritt: welch reiche Instrumentation 
der leisesten Gefühle! Wie aufschlußreich ist da in jedem Augenblick 
ihr Gesicht! Wie genau lernt man dieses Frauenwesen da kennen, 
sie und die Geschichte ihres Lebens! Und so ist Vieles. Es gibt 
keine toten Momente und keine Theaterei, gegen die man im Film­
theater ja so besonders empfindlich ist. Diese Gestalt lebt und prägt 
sich tief und deutlich ein. ' 

Emil Jannings als Gatte entfesselt schonungslos alle Schrecknisse 
eines bürgerlichen Ehemanns. Er liebt, mit breitem Pinsel zu malen; 
aber seine Partnerin zeichnet' 'in diesem Kammerspiel mit spitzer 
Feder. In Momenten der Erschütterung ist er viel stärker als in 
denen seiner drastisch-tolpatschigen Selbstherrlichkeit. Conrad Veidt 
als der Dritte ist überlegen unbewegt bis zur Starrheit und recht kahl, 
aber an Ausdruck und Klangfarbe des Wesens durchaus an der rich­
tigen Stelle. 

Der Regisseur Paul Czinner hat viel Sinn für das Dramatisch­
Bewegte so einer leisen Handlung, für die Rhythmisierung der GI!­
bärden, für Akzent und Einschnitt. Aber hier fehlt dem photo­
graphischen Bilde noch viel stärker Deutlichkeit und plastische Ein­
dringlichkeit. Die feinen Regungen werden eben noch ~it Mühe er­
faßt, aber nicht wie in da,r ,Ehe im Kreise' weithin sichtbar gemacht. 
Schade, daß die Kostbarkeiten dieses Films nur sehr mangelhilft in 
das Technische gebettet sind. Ich sah ihn das zweite Mal in einem 
kleinen Kino auf einer kleinem Projektionsfläche: da war alles Diffe­
renziertere verweht, und es blieb nur ein Gerüst übrig. 

Oliver Twist 
. In diesem Film gibt Jackie Coogan eine neue Variation seines 

Hauptthemas und schlägt sich wieder sehr wacker durch die Bös­
artigkeiten von Kindern und Erwachsenen, bis er schließlich im Glück 
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MUS 
,.. lt it n tl t o A (ro7orttenl 

Gc()lnfdG ,teltbal)n. 
~ic 9lettung efnu ~ltf>etllnet Sßaubcntmnis 

l' o n 
~or ,o,llorn. 

~urd") bte 9tanbbebauunti be11 ct3 r I n & • ~ T T, t e d} t • ~ o r r e • 
an ber 5töniggräger 6tra5e lft gletd) elnt ganae ©rui,i,e mert• 
nollet altberlincr ~aulld)feiten aum <tobe oeruttellL 9lid)t nur 
irgenb meld)es O:,emäuer, . bas megen ©teilenalters Q;l)retbie• 
il.mg beanf prud)t, fonbetn eine 'illctbe fd)önet unb d)aratteruoDer 
~rgitefturf d)öpfungen, bie mit einem unieret beilisften 9lamcn: 
lltit bem (5 dJ i n f e l s , ln iletbinbung ftel)en. 

<ßerabe vor l)unbert 3al)ren unternol)m 6d)infel ben Umbau 
aweiet ~tin3enpalaie ln ~erlln. 8uerft fam ber ~ol)nfiß bes 
'.]3tin3en 5tatl am ~ill)elmplag an Die 9ieil)e (Der nad) ber <Staats• 
11mwäl3ung oon 1918 baburd) gefid)ert mutbe, baä bas ~usmärtige 
~mt il)n ber 'l,lrefleftelle ber 9{eid)sregierung 3um Ouartier an• 
1Dies). 6obann bas ~alaia bes ~rin3en ~Ubred)t. !Das alte 
Q3arodfdJlöfldJen In bet' ~ill)elmftraäe, in ber 3ett 5riebrid) ~il· 
~elms L non bcm ~arif er 3nflationsgeminnler 'a.1erne3obre be 
2aurieui; crrid)tet, erl)telt bomals im 3nnern feine oolltommen 
6d)infelfd)e Umgeftaltung. Unb In ben 3al)ren 1830 bis etwa 1883 
entftanben bit ~acfftetngebäube am meftlid)en Q;nbe bes '4latfe11, 
ber bott an bie afü (5tnbtmauer ftief3. 

<Einmal baute 6d)tnret l)ier ben prin3Iid)en gJ? a r ~ a I l, etn 
9J1eiftermerf in feiner ~rt, gar nid)t pompl)aft, f onbetn im 6innt 
fenet T parfamen Seit oerl)ältnismäfiig befd)eiben gebolten, aber 
in ber ~norbnung ber belben fflilgel unb bes ~erbtnbungstroftes, 
in ber ~el)anb!ung ber ffläd)en, in ber ~u„balanderung ber ~er• 
l)ä!tniff e,. bef onbets in ben breifad)en ~ögen bell f)of)en Q;rb­
gcfcfjoff es, bas bie 6täile mit ben wei5blauen Stad)eln ber ~anb• 
nerUeibung entl)ielt, eln ed)tgeborenes stinb bee groäen 5tilnftlers. 
Q;intge fleinete ©inge tarnen bin3u. Unb fd)licfilld), ale ~aupt• 
unb (v!an3ftild ber ~nlage, bte 9t e I t b a b n. 
. 9Jlorftall unb 9lebenwed merben nld)t me~r 3u retten fein. 
!I)ie red)tlid)e 2age war bei bem ganaen iarfftreifen nermicfelt 
unb ungünftig. ©ief e ungeflärten ~efi!Jnerfjältniffe brad)ten es 
mit fidJ, bafl nad) ber ffieoo!ution ben ptin31id)en ~efitiern bie 
freie ~erfügung über bas f)ert!id)t <ßrunbftüd augefprod)en 
niurbe. ~ir 'moOen beute nld)t mrl)r barüber red)ten, ob bas 
nötiA mar. O:,enug, es gcfd)11f): ble 6d)lnfe(fd)en 93aumerft tr• 
fd)ic.nen aud) ntd)t auf ber fifte ber gef d)ügten i3erliner ~rd)itef• 
turoenfmäler, unb oud) bem 2anbesfonf eroator maren nad) 8age 
ber ~erbältniff e Me ~änbe gebunben. IDer <Y>artenftrcifen murbt 
verfouft, unb bir ~e{iouung ftebt bevor. IDamit l)eiät es ficb 
abfinben. CUber menn benn ber 9Jlorfto0 oon bem 9Jlolod) ber 
!:!Uef enftabt gefreff en mirt1 unb al& nerloren gelten mitä, fo miril 
bod) feit 9Jlonaten ln ben Strdfen ber ~etllner stunftfreunbt bie 
ff rage erörtert, o b f I dJ n I dJ t u, e n I g ft e n • b i e 9l e l t b a ~ n 
retten laffe. 

91idJt niele 'Berliner fennen fie. CUber lte lll dn gana ent3füfen• 
bes 'ißauroerf, roclt me~r, als ber nüd)tern, 91ame au uerf pred)en 
fd:JeinL 6d1inM baute fie im Q;efd)mad ber englifcl)en (Dotif, b~r 
bamols auf bem 5tontinent fo ulcle ~nl)änger fanb. fillif cl)ungen 
uon 'Bacffteingotif unb $Uaffi3ismus finb um 1830 feine füebling&• 
formen, wie ja oud) ble gleid)aeitig mit ber ffiettbal)n entftonllcnen 
S::orgebäube am lluift?ntor be3eugen. ~er Q;inbrud ber'ffieitl)alle 
bcrufjt vor ollem auf ber grofiortlgen ffilgung ber ~ölbung im 
$nnern, bie mit burd)gefüort.-n f)ol3rippen l)ergcftellt ift. illlon ift 
iibetrafd)t, wenn man eintritt. ll)er 9tl)t)tl)mu!3 ber ~öl3ernen 
sturuen, ble offen fid)tbart stonftrurtton, bit 1 ~rt, wie bie ~ßer• 
lnilpfung mit ben 'Binbern au ornamentalen Q:ffetten benutit ifl, 
bie 'Bered)nung ber «:teile unb fl)rer 'Be3iel)ungen auelnonber, bas 
alles 1ft nom l)ödJften 5tunftuerftonb ttbad)t. O:ine fo originelle 
:ffiölbung ~at ln jenet 8eit teln onberer gewagt unb aus3ufill)ren 
nermod)t. IDas ift mirrild) .,geftnlteter ffiaum'". Sebes ©etail 1ft 
Iiebeooll bebad)t: ber ftumpfe ~intel, In bem bas 'l3anneel ber 
manbe an bie f)ol3rippen ftöät, bo§ man fall glaubt, in einem 
foloff alen ffoä au fein, bft Q:ftrabt für bie 3ufd)auer an ber öft• 
lirf)en 6d)ma![eite mit tl)ren stamlnen, bann ber gefd)ni!lte 
gotifierenbe 3ierrat ber ~üren, an ben 2luäenfelten ble an bos 
Streu3bergbenfmal trinnernben, fd;lanr auftrigenben gotifd)en 
6tiibe fomie ber plafif d)e fü!leffd)mud ber 'l3ferbe unb ber 
ftana,merfenben i>iftorien - man ermiigt, ob babei' ffiaud) mit• 
gemirft ober feinen 9iot gc{ltbcn l)nt. !Das <ßan3e tll non fold)er 
~brunbung, oon fo ernfter unb mürblger Q;efd)loff enl)eit, baü man 
es aum 'füften 4äl)len m115, mae mir oon 6d)tnfele ~nb befitien. 

filun, an Ort unb 6telle mltb aud) bie 9Mtba~n nld)t bleiben 
fönnen. ~ber ee gibt tmmerl)in eine ID!öglid)telt, fie vor bem 
,f)enter au bemal)ren: menii m<1n fie bel)utfam abtragen unb an 
einer o n b er e n 6 t e 11 e ro I e b t r aufbauen mürbe. Q:s 
ift erf reulid), au bi.iren, baß fldJ beute ble ma§gebenben Snftanien 
mit bief er ff rage befd)äftigen •. IDenn es. l)enf d)t nur eine 9Jleinung 
batiiber, bo5 bie oöllige mcrnid)tung bicfes fd)önen ~erfes un• 
11er3eil)lidJ wäre. Wir l)aben beute ja beff m 9Jlöglid)reiten, fold)e 
„'ißerf e!)ungen'" burd)3ufül)ren, als ttma ln ben fed:,3iger 3o~ren 
bts ·· uorigen Sol)rl)unberts, ba man bie c»eticl)ts!aube bes alten 
':Berliner 9latbouf es lm 'l3orf non 'Babelsberg angeblid) .. mtebet• 
erftel)en füf!". ~n bicfem 'l3elfpicl fann man f)auptfäd)lld) ftubie• 
tcn, wie ee nid)t gemad)t werben mu5. IDod}, mie 9efa11t. in bicf en 
11erfcf)mi!Jten $tilnften finb mll' beute mdtct. 

;231 e i b t b ie 5 r a g e: ~ o Y 6d)intel f)atte ba9 bunlie ':Rot 
ber macffteine auf feinr ~irfunfl amifd)en bem ©rün ber ~äume 
um:, ~üfd)e bercd)neL IDicf er ffarbennang müäte mieber gcf ud)t 
tnerben. ~lan fönnte uer!d)icbene 9Jlögfütiteiten lns citugt fallen. 
9Jlan fönnte bie 9ieitl)alle einfad) um tln Gtüd nad) Often in 
ben Cßalaiegarten nerfd)ieben, wo fie freilld) wieber berufslo9 
unb faum 0ugänglicb boftel)en milrbe. 9J?an tönnte fiel) vor• 
~eilen, baä fie im S: i er g a r t t n, etwa beim );)ippobrom, neu 
nufgebaut unb bort nieileic!)t fogar ln lrgenbeiner ff orm au il)ren 
urf prilnglid)en 8mecfen benu~t wilrbe. fillan fönnte aud) - unb 
bief er ~uemeg l)at niel Cßetlocfenbe& - an ben f r et c n ~ l a B 
~ m t f dJ e n b et e 1) e m a I i g en 5t u n ft g e m e r b e I d) u I t 
u n b b e m ~ o t e 1 „m l e r S a b r e s 3 e l t e n'" i n b e r 
'.Jl r i n a. ~ 1 b r,e d) t • G t r a Be benfen. 'l!uf bief em fisfa!ifd)en 
$oben mürbe bie 9leltbal)n fiel) red)t bübfd) ausncl)men. Gie 
tättc gerabe 13lat}. Q;s braud)te raum ein Gttaud) au fallen, 
unb bie umgcbenben ~äume mürben einen fd)mucfen 9lallmen 
liefern. mqt- allem aber: IDie tiaDe !lefie firl) bier praftifd) net• 
tuenben. <ftma als i>ortragsfaol, ober als 9foum für mufitolijcfje 
93orfi;fjrnn!'len (tuobd ein füinn 'llnbou filr bie mor• unb ©at• 
berobenräume forgen fönnte) - obet, nod) heffet, als CUusftellungs• 
~alle, aumal wenn llte etnftl11e Runftgetoerbef ci)ule ln il)ren 
~auptftocfroetfen als filnftlcrifd)es 9Jlcff rl)aus eingerid)tet wirb. 
, ::f,t t~m <l.:inbou brl'I t~iligen,(Deift,Sfüd)leh1s in bie ~anbels• 

fJ~clJfdjulc Ii:5t 11c\) etlentJen, wie uut man; alte '.ßautoede auglddJ 

IDfe '1'oUage Der 'Derf)eirateten. 
!Die .moffifd)e 3eitung'" ~atte in ber vergangenen 9Bod)e ilbet 

eine merfommlung berid)tet, in ber bie 6c!Jutwoli3tften über il)re 
rdJled)te <.Bel olbung 5Uagen fül)rten. 21m 6onntag oeröffentlld)ten 
mit eint Q;dlätung bes 13reufiifd)en 3nnenminiftetiums, bie lm 
<.vrunbe bie fforbcrungen ber 6c[Jut3poli3ei anedannte, fiel) aber 
gegen „übertriebene '1!ntlage" wcnbte. ~ie bie lßerböltniiie 
tatfäd)lid) liegen, foll biet aum etftenmal auf ©runb 
outl)entifd)en 9Jlaterials batgclegt merben. 

(!;s ift rid)ttg, bafi bie ':Bemiil)ungen bei; 9J?int~ertums, bte 
'Bcf olbung ber 6d)u!Jpoli3ei 3u oetbcffern, bisl)er .äuäcriid) obnt 
tbcfentlid)en <Erfolg gewcfen finb. (l:)runb bicfes 9Jliäetfolges 
i~ bos fogenonnte „i3 e f o 1 b u n g s • 6 per t g t f e tl'", mit 
beffen .f)ilfe bas 9Md) lebe $cfolbungsoerbefferung ber ~eamtcn 
her 2änber gegenfibet oergleid)baren ffietd)sbeamten oerl)ln!>ern 
fann. IDicfes G'>ef etl tft ln ber t,auptf od)e besl)alb gefd)affen 
morben, ,um eine ·einl)eitlid)e mc{oibung ber \Beamten bes 9letd)es, 
bet 2änber unb Rommunen au fid)ern. IDet S?anbtag bat nun 
filr3!ld) befd)!off en, bie i o I i 3 t i b e amten au• b tt o 11 • 
gemeinen mefolbungsorbnung beraue3uneb• 
m t n unb für fie eine b e f o n b e re \13 e f o l b u n g 11 • 

o r b n u n g otlf3uftellen. IDief er 'Bef d)luä löst alfo boffen, baft 
aud) äuflcrlldJ bie $ef o[bung ber Gd)u!}poli3ei lm groäen auf• 
gebeffett wirb. SnnetlidJ, für ble. Oeffentlid)feit unbemcttt, l{t 
eine ~erbcfferung fd)on uor einiger Seit erfolgt, bo ee gelungen 
ift, eine groäe ~n3ol)I non Gd)u5poli3iften tm Wege 1)0n ~tots­
ucrbeff etungen aus nicberen <vruppen tn bi5bm 1u oerfenen. 
5n ber nicbtlgften 0:,ruppe 2 flnb augenb!icflld) nur 25,5 o. ~., 
in ber <ßruppe S 31,78 u. t,., in ©ruppe 4 82,54 o. ,\). uni> 
tn Q';ruppe 5 10,18 "· t. aller Gd)u!}poli3cibeamten. 

~ie ion3eibeamten '13mins taf:>en aurz,elt Joigenbet !JtonnU• 
1,?lnfommen (im länfangegebatt): 

llef olbung~8ffll)1!t t 
<ßoltad•Untu\u~tmetflu 

a:lnlommett •••••.••••••• 101.83 !lL 
~b3ilge (5!3erpflegung, Untct?unft, 6teuttn) • 43,93 • 

Stell ~ • , • • • • • • • . , • , ·. • • 67,92 9JL 

?Bcf11Ibungsgruw,e 1 

~oltae i•ißacg tmei flet 

liinlommcn 
~b3üge 

9lejl • • • • 

123,88 9JL 
• • e • , 46,08 • 

• , t • • 77,80 9JL 

~füfolbungsl}tltl'l)e 4 

~o li ae i•O b et wad)tmei ll et 
Q;in?ommen • 135,98 9JL 
~b 0üge • • 56,18 • 

9tefl · •• • • , • • 79,82 9JL 

er~atten unb nermerten fonn. toffentnd) gelingt ts, autf) btt 1 
(5dJinfelfcl)e 9leitbal)n, menn . fie benn non ll)rem angeborenen 
~latlf meirf)en muä, in äl)nlicl)er ~eile als ein IDentmal unferee 
beften 5tunft• unb Stulturgeiftee ben nad) uns stommenben au 
übediefern. 

~roßf euer im ,teicl)enberger 2'a{,nf)of 
9l et lt t t dJ t e n b te n ft b et „!3 o ff t f dJ en 8 t lt u tt g•. 

* ~rag, 17. 9lonembet. 
C!le~ern ttadjmlttag &radj Im tauvtmagaAin bes 9letd)enberget 

\Bo!Jntofes 5'euer aus, bas bolb unge.Jeure IDimenjlonen onnoqm. 
3m 9Jlogo~in befanben rtdJ e;ne Unmenge onfd)1ebenet ißaten, 
wle ~aumwolle, <:tud), 8utfcimaten, icppid)e, :IDajd)inen unb 
febenamitteL (f15 gelang, ein IDtitttl bes :IDagoalns iu retten, 
~et tem ~tanbe wmben 13 '-}letfonen oetletiL !ter 6d'J(1t>eu witll 
ouf aliut>cfieni 11 ~tuionen i1d)cdj0Etonen gef~Bt. 

~et'fänget'ung bei motbdt'iebB bet' ~ol'f}f,itl)n. c»cftern 
nad)mittan fanb in ber 'Bodbrauerd in ber ffihicinftraflc eine moll• 
oerfamm!unR ber ftre:fenben ,ßocf)babm?t ftott. IDie ~od)bal)ner 
nnb bereit, fofort bie ;urbcit wieber oufauntbmen, wenn bit 
IDireftion bie alten pünftigercn 'Bebingungen wieber filr nerbinb­
lid) erflätt. ~u!ierbem wirb tcftlofe ~iebminftellunri bee 
ftreifenben ~erf onals nerlangt. - Wie uns bie IDirettion ber 

~~n~~~~i;1t~~cn~\ re~1
~!!·eJ!

1 ~~ii~~ bi:;m:~ie~;r 
5
'l3Pa~ ef~! 

gerid)tet morl)en wat, b i s a u r ~ il 1 o m ll r o B e o e r 1 ä n 8 e r 1 
wor!>en. 

3d)tt g?ofot'f d)iffe itt ~4tt gegeben! Sn ,,t!Iot)bs e~ti,• 
i,in!'I 2ift" roirll mit(leteilt, bie f\omburr,~mertra.mnie fei oon 
ber $id)tigfe!t bes fflettnetf d)en ffiotorfcl)iffes übetaeugt unb l)abe 
fofort '1!uftrag für ben 'Bau oon 3ebn 9iotorfdJiffen oon te 10 000 
«:tonnen gegeben, bie als ff tad)tf cfJilfe in $crfeI)r geftellt merben 
[ollen. 

eteuet'et'leitf)fet'uttAett für bie ~od)tt,4ff'et'gefd)iibigten. 
~er 'J.)rä[ibent bes ~anbei;ftnan3amte9 S!:öln wies bie ijinana• 
ämlet an. allen 6tei.:erl)llidJtigen. bie burd) bie ,t,od)moflerfata• 
ftropf)e in ben erftrn 9loocmbcrtagen betroffen worben finb, lm 
9lal)men ber beftel)enben ~01fd;tiftcn w e lt g E b e n b e G ~ n t • 
g e g e n t o m m e n 3u 3eigen. · · ' 

'miebct'eröffuung ber beutf d)en en,ule in ilon• 
ft4ntinolJcl. 9fod.J fcd)sji;l)ti!\er '4)auje ift bie beutfrl)e <5d)ule 
in 5tonftantinopel micber eröffnet toorben. tfä fa!)b eine 1tto!ie 
ffcierlid)Mt ftolt, an ber bie bcutfc!ie ~olonie teilnol)m. Cl>er 
beutfdJe 'I\otfd1after tl o n 9l ab o In 1l l)ielt eint ffcftrcbe, '" ber 
er bie türfi!d)e %publil unb ba!' bPutfr{)~ "'•terlanb i1od)lrben 
füB, (j;g, fiel aud) einigen ~eilnefj1t1ern oui, b..J bie l)C'.1~11Ü~et b t 
fron3öfifdJrn . 93otf d,afl r,elrnene ~-f),ne fa~ mtsfct)licälidJ mit 
tdiwan•';Oei§•rotcn ~lUt1qen r k u. .. ~ 
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$ef olbtmg$!JfU1'l'e 5 
<ßoiiae l 0 ~auptmattuui{ttt 

~tn?ommen • • • • • • • • • • • • 166.95 9>?. 
'ilb3üge • • • , , • • • , , . 1 1 • • 62,21 „ 

9left • • • • • • • • • • , • • • • 104,74 9:Jt 
$eim erften (ßfid erfif)efnt ber orrotelbenbe 9teft oufierorbenffi~ 

gerlng. 9Jlan muä ober beriidfid)tigen, bas bie tünbbat angeftellten 
'l3oli3ei•~ad)tmrifter erftens bie '!\ t t l e i b u n A "öl l i g f oft e n ,i 

I o !l erhalten, unb 3mor jeber $camte 3wet 9.lläntel, 3mei ffiöde, 
nllld 6tiefe!bofen, eint lange t1ofe. brel ~aar €d)nürfd)ul)e, bret 
f)emben, brei Unterbofen, brei iaar Gtrümpfe, eine Unter• 

. jade, ein iaar f)onbf c!)uf}e uni) 3toei 'ßaor 6füfelfof}len Im Sa!)r. 
IDit Untermäfd)e unb bie ~onbfd)ubt g~~en nad) '11blauf ber irag• 
aeiten ohne weitere~ in bas (! 1 A e n I u m b t r · ~ e a m t t n über. 

IDen $eamten, ble ben c.r,'lort~eibereltf d)often bet 6dJuiipoii11el nn• 
gel)ören, wirb oufierbem bie 'ißerpflegung non fetten bes 6taate!! 
geliderL IDet 6pelf ~3ettel, ben mir nad)f!el)enb mieberAebert, be­
wirlt, baä bit ~eamten ta~!ld) mlntirftens 3000 92iibrmerteinbdten 
au fiel) nebmen. ~tr rieben ben 6peifeaettel au,etet fütltnct 'l,<oli• 
aeUildJen uon bei oergangenen ißocbe wiebn. 

L Snh>tftton. 
$tar&sbraten, ffattoffeln, ~f1aumen. 
Guppe, 2absfaus, <Y>urfen. 
ffrifd)e ~Iutmurft, Q:rbf eni,firee, Eauerfor,L 
~ilnfuppe, 9linllerfilet, Rortoffdn, ~unfe. 
<5d)ofolobenf uppe, !\tfilllter ~elßrotit, 5tarfoffdn. 
Chbf cnf uppe, 2 C5tüd gebratene tetinge, Startoffcfn, 6tnf• 

tunfe. 
9Hnbfleif dJ, $itflng?obt, startoffeln. 

n 5nfpeftlon. 
Gd')welnebroten, 6atarartoffeln. tlpfdmua. · 
(l:)oulafd) mit startoffeln. 
Gd)motbraten, 9lotfo~l. startofftln. ctunfe. 
6d)meinebroten, startoffdn, <5cbotcn unb 2no'6ttil'&cn. 
9loulaben, startoffeln, 'tunte. 
4:rbfen. 6ped mit Rartoffeln. 
i1ouletten, Stattoffeln, ~unfe. 

5ebet ~eClmte t1inn .O:>emüfe 11nb Stclttof(etn tn Mieoiget.9J1enGe. 
nel)men. ' 

ills ~benbfo~ lönne1t blt !3eamten an,e!It etnet tnot~en 
<Suppe aud) ~rot uni) '1tufld)nitt nl)oHen. ffilr ilit gan3e $er, 

~!!P:CWeai:f :n bi>~r ~~~:~ee~ p<»r~~:' o1e1c~:~' e~J:t0~~~p,i: 
werben, ftclJt alfo ein ~fd)engelll oon 68 bis iU 105 Wl. 0ut 
freien \Bcrfügung. 

6e9r fd)mierig l~ ollerbings btt engt btt 1' ea m t ,n, b i e 
"er l) e i r a t et f i n b, Stinber boben unb o~ne Unterfunft in 
5taf ernen f!nb. 3br Cfinfommen genilgt nid)t im minbeften, i)en 
notmenbigften 2ebensanforbetungen. !Die t,ausgaltungstoftcn, bie 

~:b1:a;i:!~c~~sal!t! ~!d)61:~1~!1
~~ m:m~rrf~b~t~k~~r~

1::! bi; 
füf olbung ber Gd)u5poli0ei neu georbnet wirb, mufi aljo in erftct 
fünie an bie net9eirateten ~eamten gebad}t merben. 

Wenn man fic!J bief es 3al)lenmaterial unooreingenommen oe• 
trad)tet, fo. ergibt fiel), baß ein nic!)t 9erin11n S:eil ber 6cl)ui1• 
poli0iften vor cigentlid)er Slot bemal)rt ift 91ur ein ieu, nidjt 
alle. Unb bann: genügt es, bafl 'Beamte retnen t,unger leiben'? 

~~ t~~eii;~~bi~itbe:
0
e1~~~~~ebr~ ie;~e~i1~~ei;~\";0~~~1 ~~~ 

allererfL . ~ie mir böten, mitb bas ireufiifd)e Wlinifterium bes 
3nnetn cilleß tun, W<lß in feinen lttäften liegt. F. S. 

IDat1 lßac{}Sfigurenlabinett. 
Sm U. t. Stuifiltjlenba~~ 

Sn bem f}Hm, ,,$as 9Bad)ßftgurenf~btneU-, bas Im lL ~ ~ur• 
fürftenbomm feine <frftauffilgrung trlebte, treten bet gütige Ralif 
t,orun at ffiaf d)ib, ber ruffifd)e 8at Sman ber O:,raufame uni) bet 
8onboner 8uftmörbcr Saf tl)e 9lippn auf, bie ein Gd)aububen• 
befiter a[s ~od)sfiguren in feinem stabtnett fteben baL !Nefe 
bret im tiefften 3nnern oerf d)lebenen unb entgegengef eilten Ciba• 
rattere, bie gleid)f am (l;renafälle feelifd)en <fr!eben• finb, fteben 
burd) ben Rufall bes. tröbele aufommengemiirfelt bid)t nebendn• 
anbet, obf d)on Sa~ttauf enbe unb ißetten but~ fie ilberfitild:t 
werben. ' 

60 fd)cint, biefe bunte ~eit bes ~acf)sfiguren?abinetts eine 
böbere ~cbeutung 3u gewinnen uni> gemiff ermafien bie polare 
$e!t ber 9Jlenfd)fjc!t .tn einigen umfaffenben S:t)pen au ft)mboH• 
fieren. <fa war f omlt ©elegenf)eil gegeben, über Webefinb binauti, 
ber fid) ä~n!id)er morwfirft in rein formaler 9latur beblent, einer• 
fcits bie 9lelotinitiit aller menfd)lid)en 93e3ie9ungen burd) O:,egen• 
ilberftcDung Smans unb Sacf tl)e Slippers auf3uweif en, onbererfeits 
aber blt weitg~f pannten ©ten3en bet menf d)lid)en 6ee!e oom <ßott 
bis aum S:let unb tf)re - trotl allem - einl)eitlirl)e moralifd)c 
~ut3d unb inneren 8ufammtnf)iinge ln tiarun ol 9iafd)ib unb 
3man bar3utun, benn aud) 9lero war aucrll ein gütiger 9Jlenf lf)en• 
freunb, bevor er ein groufomer S:11rann murbe. IDit grotesfeu 
unb pf)antaftifdJen 9JHttel bes ffilms tufirben burd) bie 9Jlögiid)• 
feiten eines ra{d)en <53enenmrd)fet1 unb butdl pf)otogra.µ~i{dje 
5tilnfte burd)aus eine fold)e "aufgabe löfen fönnen, bte in pf tJdJO• 
logif c!Jer unb geifligtr tiinfld)t bie 9Bortbid)tung an ~ebcutuno 
wol)I trreid)en fönnte. <Ee waren ~iet d)arat!eriftif d)e \Bcrtretcr 
menf d)lid)er Sleibenf d)aften gegeben, ble ll)r Q;in3elf cfMf al f o reidJ 
unb erfd)öpfenb erleben, ba§ es gemiflermaäen überperfö1•!idJ ttnb 
ttlpifd) gemorben ift, mit a. ~- 5tönig füar, ber bas UtbUO n!Iet 
~atertragöbien ift, wenn aud) nld)t alle i\ätct, bit bas g[dd)e 
6d)icff al erleben, ctla oettttebene Stönige im Unwetter uml)et•. 
irren. 

60 wäre in efner fünftlerifd) einbeitiid)en ~onbiurrg bos 
61Jmbol br9 Wod)sfinurenfoblnetts ale bes burd)einanhct, 
mirbelnben fübcns in bie ~rf cl)einung getreten. <fs mutbe mtr 
ein bunter, fel)r fd)öner ffilm, ber feint ~ebeutung in einer not• 
3ilglicl)en unb ori11inellen ~fügte r ud)t. ~ a u l ß t n t bat ars 
9ir1-1iffeur ~iid)tiges !lelciftet unb. in fpielertfd)er, oriqlnellet 
fform etwas rein ffilmmöfliges !legeben, bat aud) bat ©eiftige 
nid)t nermiffen Iäät, wenn aud) bit S:iefen, roeldJe ber 6toif 
bot, t11Pber tiom ~utot nod) oom 9le111f\'eur geo~nt u,utben. mana 
f)eruorragenb waren blt fd)auf ptele~ifd)en 5:!eiftungen. 2illctbin:1·-1 
1inb bic beften mamen in biefem ffi!m vertreten. ~i1t1m !1l 
ata[½Jib wurl>e -oon Q; m l l S ci n n i n B e oedlirottt, Swa.u 111:~ 
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l ~ufame non stonrob ~efbt, $atft~r9tlpprri,on «mtrntT 
J j ia i;. !Der ~d)aububenbefü1cr mar 3 o ~ n © o t t o u, L 
t \. i ~ "t. , 1 • l , ff ~,nte "" !•••• 9llöbd),.,, bi, il,j,rt, •"" 

~

\ 'iIJl.c;:;;; bar, unb iB i l b e I m ~ t t t e r I e ben jungen ~idJter. l ben $aftetenbätfer unb bcn ruffifd)en ijilrftcn. Git aUr erfiillen 
1 · \hie t>on <.j3aul s:!cni gefdJaffenen filnftltrif .l) bebeutfamen, gro• 
·,.~, \ l'eslcn, bi3arrcn unb traumbaften ~ifionen mit · oollcm {!eben, 

\. fo baü trob ber t>ic!fältigen ~anblung eine einbeltlid)e filnft• 
lerifdle ißirfung entftcbt. ~a9 'iIJl.cmuftript ~at ,i,enrif Qhlcn 
t1etfal3t. G-tz. 

~e~ stam"f um ,te ft'ele tr~attva'f)t. C!ine ouficrorbent• 
IidJe 93ciratsfi!1una ber beutfd)eri ~cr3tcorucnifation bet ~art• 
tnannbunbe9 bcfd)äftigte fidJ mit bcr fünftigen 6tellung ber 
~cr3te . gegenfibcr ben Stranrenfaffen. ffolgenbe ~ntfdJiicäung 
wurbe angenommen: .. ~r !}eirat · bes· t,crtmannbunbct ber 
beutf d)cn ~eratcfd)aft edliirt ln 11ößiger UcbminfHmmung mit 
ben 93ef d)liiff en bes Ie~ten beutfd)en citergtctcgcs, bafJ bie 
beutf d;ien ~eqte nad) mie 1101: ~ur bingebenben !nitarbeit an bem 
grofien mled ber beutf d)en 5o~ial11crfid)erung bereit finb. ~er 
93eirclt n,ci9 fid) 11tit ber beutf djen <Jteratcf cl}aft aber eins ln bcr 
lleber3eugung, bc5 HI (o mie bisf.lct mit bem .ffaffcnmcfen nfd)t 
mef)r wtlterge~en fann unb beauftragt bcsba[b bie ~crbanbs• 
leitung, im ~int>erncf)men mit bcm !Deutf dJen ~cr3tet>ercinsbunb 
alsbalb neue ilorfd}läge aur (5 i d) e r u n ß b t r ö r a t l i dJ e n 
:8 er u f s frei fJ e i t aud) im ~ienfte btr 603ialoerfid)erung 
aus3uarbeiten. 6o1Ite bi• au beten llcrmirflid)ung bie ':I.Jlafi• 
naf)me einet p!anmäjjigen ~crteilung ber 91erate fiber bas 
9ieid)sgebiet unb fd)liejjlid) if)re ~rf e5un9 burdJ bie ß er e b • 
I i dJ e f tele ~ rat w a fJ l aud) beim !teid)1a11sf dJufj auf un• 
iiberu,inbfüfJen ißiberftanb ftojjen, fo forbcrt ber füirat bie 
Q:inbringung bes 'llntrags auf 'luff)cbung ber $erorbnung fiber 
2Iet3te unb .ffranfenlaff cn nom SO. Oftobe1. 1923 unb cle 'not• 
Iiereitung bafür <Huffliirung. ber öffentlid)en ':I.Jleinung in tuci• 
teftcm Umfange ilber bie (füilnbe bes ärr,tlid)en 'ßorgef)ens unb 
~usfüllung oller nodJ rorf)anbenen 2ilcfcn ber Organif ation, 
hamit in einem etma notmenbigen Stampf bie Wlittel ber <Selbft• 
f)Ufe reftlos ongemanbt werben fönnen. 

6:in fd)tl>cbif d)et Sf~tUAH ln SUtl. !Der fd)mcbif d')e <.j3anaer• 

~~~~~~b~~:lWf:n~%!t,
6~~i11~f ~i~1!a

0t 1{e~ ~f~ Htou!::g:! 
hie üblid;en Q;brenbeaeugungen unb !}cfud)e gewcd)fclt. ~cute 
ttitt ber Streu3er bie ~eitetteif e burd) ben Stanal on. 

,3uniic'()ft Sugof{al»lta. Q:ntgrncn ben WlitteUunnen brr 
ioli~i ift her Q;qbcrgermörbtr ~ein r t d) (5 dJ u I a ntd)t nad) 
ber ~ürfei, fonbern nadJ 3 u g o f l am i t n llbQmifL !Die 9lac!J• 

!!TI!~t;~di~!~ t~!e t~~fir:!~ ~:~~;i~~n b~c~~rr:~P!Ja~i~b~;[1*: 
gung erbalttn, ermief cn fid) als 11nrid)tijl, Gd)ul3 bat aufs 
QJerattaiobl bit jugoflomifd)e O'mnae Hberfd)rltten unb wirb net• 
f~d)en, lroenb1110 ouf bem ~olton 8uflucl,Jt au fin-ben. 

. t!in efflf citlonf\'naeff la f:SubCl"tft. ßeute bcptnnt 1111r 
bem \Bubaptflcr 6taatsgerid)tsl)of ber ~ro3c9 gegen ficben !!eil• 
nel)mcr an ben in ben letlten Sal)ren erfolgten 'Bombenattentaten. 
!Die 6taatsanmaltfdJaft l)at not allem ~nUage megen ad) t • 
fad) t n Wl o r b e a unb 23 9JlC1rboerf ud)en ttf)oben gegen ben 
24jäl)rigen \fflnU>eamten Sof epl) 9Jlarfft). ;'ll)m uni) ben 9.Jlitange• 
Uagtm, blt 1llt unter ~ !}al)re flnb, mirb bae 93ombena.ttentat 
!Wgen bas <!llf abetbftäbter Stafino tm ffrübinbr 1922, bem ac!Jt 
':pcrf onen 0um Opfer fielen, aur ßaft gelegt; ferner bie 9Utentats­
lletf uc!Je oegen bas IBubapeftet ©er1dJte9ebäube, gegen ben ~bge-

h~~n:~~ &f:-~~i~~a~ul~:.~~~:~ ~~ff ib~~9ben b~~n tf:~~i\i: 
stonfulates, gegen bae G;ebäube ber ftan0öf1fd)cn ©efanbtfd)aft. 

§lutungiftuno 
. ift meift auf ttn'&ted)tete f,autnedehun~en aurfitf3ufü~rm Sur 

fcf)ncilen '!Ibl)eilung aller ~nben bicnt bie $afenol,~unb• unb 
füanbbtnbe. bie ;ufolge il)rcr f parf amen unb trlelfeitigen !3cr.. 

:i"lb0~f!t lr~i~~::. ~riga~a~ttfnbr11r:ac~:::11~11rct~~~~ 
'il3etmenbung btt ~af enol-~unb• u~ .Rinbet•1,lubecs unb ber 
maf enol•ißUnb• 1tnb $hnber•'l3aftc. 

~er gute -lßeg. 
9lomaa 

•o• 
~tto -11art. 

CopJJil{ht ,;·24 111 8 1'1t~lier. •rttll 
60 Wortfe~ng. illadil>n1d nr~tteQ. 

Sllagu~ ~atte fur~. untei: met~td)t cmf 9.luslegungen, be· 
tid)tet unb aog ben .put, fobalb bie ~fdJmiftet il)t .paus 
etteid)ten. - · · · . . . 

,,Unb tt1as f)alfen ete uon ben motfdJlägen bei beiben 
.S:,erten'l• ftaBte if)n <r:>eotg. · · 
.-~lagus antmortete fad)lid}: NGle finb bet <.Y>efinnunß nai) 
1>etf dJieben, bet eine lft auftld)tig, nbct unbtawfJbat; bet 
.anbete nld)tsnuBlg, abet nid)t o~ne Ginn." 

,,Unb tt1eld)en, glauben Gie, mitb $era annef)men'l., 
.. ~d) f)offe, feinen. $3enn eie meine roa[Jre 9Jleinuno 

T)ören mollen, fo fontt lldJ bas arme 9Jläbd)cn fiar mad)en, 
bas µe bis jebt ntd)ts als bie ~eute ift, auf bie lidJ btei 
.stapitaliftenföl)ne ftür~ten." . 

O:t ~atte faft bemütf g, abet . mit groftet ~cftimmtf)tft ge. 
fprodjen. C!t flnnb lebt, bti ~eorg mit tinem ~rud oon 
auflen ble ~reppenbeleud)tung elnfcf)altete, im S?ld)tfegel, ba 
butdJ bie ~ef d)Iiffenen ~ürfd)eiben fkl. 

•• ~ute 9?ad)t, ~tt 9Jlagus, id) münfd)e ~~nen aße9 G;ute,• 
f aqte S:,enridte unb teld1tt U,m bie ~anb. 

Q:.r beuqte lldJ Ilnfifd) Ubtr l~tt ffinger, grilfite ~otg unb 
trat in bie 9?ad)t ~urillf. .,<Er lft aur 6eite gefd)obcn," u-
llärte ~enriette auf ber ~teppe. , · , · 

„ü:t wartet feine 8eU o.b, et lfl tonf equent," ttwibede 

~e~~r' feinem 6tf)refbtif d) fanb a'>eot~ · efn ~ete;amm. <!s 
!am aus 9tom unb entr)ie!t ble 9Jlittellun11, bas fd)on oor 
feinet ~pefd)t tin ~tief an il)n cb9e11angl!n mar. · 

,,6ie l)at beinen CJßunfdJ gefüf)lt, ein gut~ ~or 0etd)en," 
f agte ~enriette frol). · 

,,9Jlan folltt einen gnann nid)t In bfe 2aqe ~rlnqen, baft 
et ob~iil)len muO, ob et ~offen batf, ei mltb fomlftfJ,• ant• 
wortete ~tQ. 

n.vi. 
<.2fm nM11te11 !l10rt1en ftltp~onlertt ~otg mit t\etc. : ete 

fagtc, baft lit ll)n Im t)otel nld1t unr1eftöd fpred)tn rönne, 
fonbem il)n l!ef uä,tn wone. C!r ermiberte, ~9 et pe am 
~!nA ßP; ~mtit.til JPtt~ ni4Jt bg {eins .~ 

GrOrotlOnfb unD <Strfegau. 
tDer \?anbgerid)t&priifibent unb ber Obet• 

ft a a t e a n m o l t Q o n 6 dpoe i b n i tJ fc!Jreiben uus 3u bem ff all 
110n 6triegau: 

,,C:I>er non bcm Unterfud)ungsrid)ttr bes ßanbgerid)ts er• 
laff ent \)Qftbefebl gegen ben GtQbtrat 911 ll l l er unb ~aupt• 
lcbrer- Q) e b ur t 1ft tn3mlfd)en oon ber 6traftammet bes 
2anbgetid)ts brftätigt worben. IDie gericl}tlid)e morunter• 
fudJung nimmt l~ren ffortg:tng. Q;s t':ifft alfo nid)t au, bn& 
ble Q'>eridjtsbtbörben burit, einen 6triegouer ~oliteibeamten 
irregefiil)rt u,orbcn finb. • · 

· mlir 11eröffentlld)en blcfes (SdJreiben, nermögcn ahr bie fogi! 
(einer ff olgerung nicf)t au ertcnnen. ~ine Srref ütrung ber ©e• 
rid)tsbe!Jörben bunf) bcn ioli~eibeamten w::re nur ,ann ausge• 
fcfJ'.ofien, menn f cine 91'.r.ptlben ber r;c!Jtetild)en ~ntfdjcil>ung 
n i dJ t augruitbe gelegt a,orben nnb. (!;erabe bicrübn fpr;dJt fidJ 
aber bie 8ufd)rift n!d)t aus ~a nun ber rld)tctlld)ea \Bcft::tigung 
eines t,nftbcfc~ls elne nur eotliiufige Cßrüfung bct c;ad)nerf)alts 
nad) 9:Jlajjnabe ber gcraOe oorl):mbencn · Unterlagen norautgc~t. 
bleibt bic ijrage nad} ber 9lolle ber ~usfagen bet. ioli3eibeamten 
nocl) offen. 

t!rBffnuttg tlri ftonfu~fei He~ l»fe 6'ro~t ~olHo\?tf. 
Q;cftern fanben in ber ©rofien tlolfsoper awei netrennte mcr• 
f amm!ungen ftatt, bie fidJ mit bcr s:lage bicf et ~ü~ne befaliten. 
öuerft l)iclt bat 1\ e r f o n II l eint Cß o l l 11 t r f a m m l u n g ab, 
in ber auf bas ed)ärffte miebtr gegen ben (l;cnrrG!intenbanten 
5! an g e po!emifiert murbe. ~mt ~füfolution wurbe eingcbrad)t, 
bie t1on 2oage f cinen fofortigen ffiücftritt forbcrte. ~lnfirl1tsnolle 
!Jiitnlicbcr fonnten abct ber m~rf ammlunn flarmacf)en, baä es 
rcd)tlld) nld)t möglld) f ci, non fange ben 9tücftritt au forbern. 
9tur ber 91uffid)tsrat ber Q;ro6en mt,Ifsoper ~at bas g\cd}t, f',errn 

;~~oe n1~3t"fcf .:e~~:b!cin;iie m~:ri::,tt:n foif~er~n;~iie r~~~: 
angenommen morbrn, weil tnawif d)en fid) in timm 
anbeten %ttl1tt bie Q} l Ö II & t g t t bet Q}coaen !3o(fs• 
oper r,erfammrrt ~atten. ~ulier btn <Y>läubi(ler:1 
ltlaren audl bcr nonfutHid)ter, !lmt1gcrid)terat ID:-t!tt>t), 1111b brr 
Stonfuuucrt»alter Cßord)arbt erfd)ienen. [)er ~ntrag auf lfriiff• 
nung bc& .ffonfurfes ift bereits am 6onnabenb etngelnufcn. 9lmte• 
nrridJtsrat fent) batte in3mif d;en ben .ffonlurst>crwaiter \Bord)arl:lt 
bomit beauftragt, au ttfunben, ob fiber~aupt foniel 9:Jlaffe not• 
~anbe1t fci, um ba• Stonlursnrrfa~rcn tin3uleiten. !Die © I li u • 
b i g er marcn g e Cl e n ben .ffonfurs. . IDanenen f prad) als ~tt• 
tretet bcr ~ il iJ n e n o n g e 1) ö r l g e n unb bes ted)ni[d)en \13erfo• 
na[s btr 6i,nbifus ber <Bübnennenoffenfd}aft,. 9lcd1tsanmalt ilfl• 
mann, ener11lfdJ für bie l!:röf fnung bes Stonfurf es. ~enn lrnenbtllie 
nod) ln bief cm fcbwcrcn 8uf ammenbrud) eine 'iIJl.öglid)?cit f ei, 
to3la[ au f)anbcln, [o fönne bR& nur bann gcfd)cben, baö man non 

ft:nu~~r:;
0
:~d) ~~:f.0

!:e~~!ia,~:ifr b~~s~~aui~~!r b~e~t:ri~n~~~: 
niet iU retten fud)t, bali ber 2ebensuntcrbalt bes ~erfonafo ge• 
fidJert fcL ~r Stonfurstid)ter !i>r. 2enl) ~at fidJ bicf cn Clus­
fülJrungen angcfd)loffen unb ~at bie 'fürf)ängung bes St o n • 
f U t f e S Q U t g ff Pt O dJ e n unb g[eld) bas notmenbige 'Defret 
untc1:3eid)ncL IDamU w;mn ctlle ~innabmen bem 8u9riff ber 
(I;füubigcr cntaogen. 

~"' ~crtoaltung~ge~aun t,e, «,tomtci~, ))lltfe 
nbbtrgcbrannt •. . !.Im $mooltunosoebaube ber ffion;bJcfJer 
,ßütte in ißcitmar bei '&d)um entftanb am 6onntag, mal)rf d)ein• 
[id) infolge $?ur3f d)l11§; rin i'tonb. !Das cY,cböube brannte 110II• 
fommen aus. !Dtm ·ff euer llnb llltdllOlle 8eicflnungen unb e.in !teil 
ber 1men amn Opfer gefallen. . · 

eelf>ftmor1, elnef f d,tvtt '-'ef~tt1'l9ten.- "'r btef)~ttge 
93elgeotbnete, ':I.Jlagiftratsmttglteb t>On Röln, unb frilrre fo3ial• 

~!!'0
!~~ti!~~g:nre~~~t er:n~~,:~~::0

~;~:~ :c~i:te:b~fteic!~; 
eingeleitet lDUtbt, fJat (5clbfhnorb .11trilbL . eaine fcicfJe UlUtbe 
,eute wtu,eit Slöln Cl.19 bent 9U)ein gelanbet. 

eei ~rtfi fHr ~etdblgungen. ~its 6diöffengerid)t ln 
!!rnsberg nerurteUte ben tö.nblet ~icgfric6 ISdJo,umbc?\\ 
megen ~eidbigun9. bes frü~eten 9ieic()sfan3lers ctuno &U fün·f 

::i>br~~:cJr:!lci~~. ~i:;:bbt~ci~~t:t ~~b0 t;~tc~:~~~~t;f :~ 

6ie trat 9leid)3elt!g inft bem ~rieftt1\get ein, bet ben ~rief 
9teginas abgab. mliil)tenb fie fidl bie ~are orbnete, öffnete 
6'>eotg bas 6d}reiben. <l:t los hie 'Jlnrebe: . .,9Jleht armer 
ffttunb,• unb überflog ble Seilen. mte bewunbernbe 
~atttotln naf)m bas 0-,Ciöbnls iUtütf, bas [ie an ienem legten 
~119e In ~irol ab13elcgt l)attt. 

,/Ne ffrau, bie l>as. gefd)rtebfn f)at,• fagte t\era mit einem 
9füd auf bie Wlatfe, ,,ttägt bie '5d}ulb cm Gil&Jll, a,as ge­
{dJcf)en lft." 

,,mit mollm ble Unterf)arhtn9 nldjt mft ~etrad)tungen 
Mglnnen,., antgegnete (Dtotg tul)lg, ,,tnh: roollen iiberl)aupt 
feine ':13etrad)tungen nnfleUcn. $3it werben 3ufammen 3u 
9?ad)t effen n,ie ffrtunbe, 3n,if d)en benen alles f(ar i~. 9?imm. 
menn es nlcf)t cmbets gefJt, beine stunft au .pilfe unb fpiele 
eine ~nntolf3ene - ld) meinetjeits bin entfdJlo{fcn, nid.)t Cll.t5 
ber 9lone au fallen.• 

,,Sd) n,uflte nld)t, ba§ bu ein fo guter <Scf)aufplelet fH~," 
fnqte $ern eine $iettelftunbe f päter, als er il)r uorlcgte, einen 
$3!in empfaf)l unb ble Untet~altung f o fül)rte, bafi fie µcf) 
iibet alle iunfte bes ~eliinbes, auf bem fie ftanben, bemegte. 

Offenbar mollte et oermeil>tn, bas $era ll}terfe!ts bie 
<Situation aufrollte; et fam iUDor, er ern,ies lldJ ~ntcttid)tet, 
fprad) oon bcm ~treftot, 1JOn 9tot[Jn, oon Slarften. ~le 
IDin9e orbneten fid) unter ~em ~µd}tspunft, auf bem er be­
rtanb: ne belbe ~atten ~~ getrennt., t5 blieb bas Sntereffe, 
bas et an il)t na~m. 

~lt 'i}ilani f d)lofi fllt bte ffreunbin gfin!Hg; btel 9Jlännet 
u,a~n bereit, fie ~u 6etaten, unb baau fom nls neueftes c.!ln• 
nebot ber morfd)!ag ffrnu ~nnas, mit UJt eine 9tcife nnd) 
':lßlen unb ~talien au macf)e11 - · . , 

- 9?lcf)t AU oetgeff en, fiel fie etn, bie 9Jlö!111d)?eit, nad) 
~aufe AUtiid~utc'f)ren, tno man H~r enblid). um ·ne aum '.!.'et• 
~lcf)t auf bie ~iil)ne au l:lemegen. einene ~of)nung unb Un. 
abl)üngi!1fcit iuge{id)ed ~atte. 9totl)'l roünf d)te. baü f\e auf 
biefen i3orfd)Iag einging. $3enn fle ein [Jalbes ~af)r bie 
9Hd)te bes 9:ltinffter!l ~IDef en t1lQt, n,onte er nadJ ~elgtab 
i:cif en, als ~tdteitt feines ~aters. bet auf stonto bet iRe, 
parationen ll)ttm 6taat 'm11fd)lnen lieferte, unb um ~e 
werben. · · · 

,,ßa!l bu efn <.Y>efilf)( ftlt fT)n'l" ~agte <r:>eorg. 
„Ol)ne (\weifet,., antmottcte f\e. ,,gJ?an oerotnt nfd)t, fn 

einem 'llu!1enblicf, n,o man oo{lelfrel mat, einem O'>cntleman 
t,e9t!1nd au fcln, bet nie ben ~etfud) mad)te. bie ~l!lt aus. 
iuniihen · - anbeu ait .Rat~en, bct mlt Stinob;imonle 
otbeitet." 

,,llnb 9Jla11ust• 
„9Raqus märe rar ben !1t9 ftltf, cm bem mc1n fcfnen ~alt 

mel)r ~ätte. Goll man bief en ~ag ~erbctfiil)ren, bnmit bas 
~tt fönt, '1Uf baa ei.na; ~l" . 

tae~efii:~~t~~fi~r~f e b~~r Il~efrfoer~~mc~
0

~:' ~~~ ::, 
:::i~ift~r ~Irj:0;::~f ~~r ~C:::1~e~'l:,r~:rf'e0;::b be!tn~et~~f:ü; 
fdJwm ~eleil>igung bes 9leid)spräfibenten nur mit 80 9.Jlai:l 
<f>eH>ftrafe seal)nbet u,urbe. 

ff rau W:or{;an ßtft.orittt, 91:ue 9len, ~or? midi. nelaoeit, 
bajj bie ~mutter bes ~anfiers 9.llotgan, beten fd)u,erc Q;ttrantung 
tür3lid) gemelbet tuutbe, uerftorben ift. 

ffleine W:itt:ilungtn. 3n ber 9?ummer ber ..8 e lt• 
b i l b e r• t>om 9. 91oncn.ber mar bas ~ilb boo neuen übet• 
bürgermeifters ber 6tabt. ~ o cf) u m, !Dr. Otto 9luer, tttiel.let• 
11eneben, ba& irrtfimllc!Jet.UJeife bie Untctf cl}rift: .. ~er rtf.111! 
füirgermcifter non IDortmunb• trug. ~r. Otto 9l u et ijt 
~ürgermelftcr non t\od)u111. 

~er S"'am1)f um .. ~enaut4ni.•. ~ie S)cntptnerfamtn!ung bet 
!DeutfdJ•üeftcrrddJlfd)en ~lpen,mcrtins finbet Gonntelß, bcn 
14. ~c~cmber, im IDeutfc!Jen !:~eatcr in ':I.Jlfind)en ftatt. Q; in• 

tiJ!{d) ~er;/~0 "J'e r~ t~ n ~;~en
9
a'url/nubng11si\,:u~t: 

bes § • ~bf. 7 bcr <Sa~unnen. ~ie ~rbefpred)unn. au ber m.ir 
9:Jl:tgliebu bc• ~rntfd).Oefterreic!Jifd)en 91:lpen,mer:eins 3.utritt 
f)atcn, ~cninnt Dormittags 9 U~r, bH ~auptz,etja1'J1l{ung felufi 
um 21fJ Uijr nad)mittao,. 

~lt s;ut,ron8$)ännebrUcft lff fertig. ~e tt'fte ~t:füfe i!6er 
ben f)11bf on•ffluli im 'Dc3irf 9ktu ~orf (l)a!bu,egs non 91cm 'J)od 
nad) ißcftpoint) wirb am 27. 9lot>Cmbcr eröffnet. 6te wirb bte 

~!!~~u~:n~~~r~ ;;tc:e~ut6tü~gfid)'i1Jl.fiJ~e~!~:X,w~!to~~ 

~ts b~er~Iu~eer~~l~e~~"itc~te u!isf)t!n Cl~rttr11°ö°Jf; 1>tferfce~ 

C!rfened !:b~af)~t out trmetl!ct. ~te ffiircife !!>t. <Menets 
rrfolnte, mie uns aus 9lem ~orf gefabelt mirb, obne ofiiaielle 
Runbnebungen. tto5bem bc»ölfertan ~feube DOa (int~uft.afiffl 
bie !Docfs. 

eprn::rn fUr ~te i,,e11tfd)t illef~tTfe. !ltn1 t, e I f In e I W u s f di tt ! 
ber ~eutfd;en '1otf)ilfe, 91.eidJetttgMifer 8, ber bie aemtlnfame 5dinml1111'3 
fiir bie gefamte . 'Berliner 'll\ol)[faf)rt,pf[egt b11rftell!, 1ft In ben te5tm 
'tagen wie~er ttnt '1naa!Jl <:penben ou, 5nbi:ftTie unb · tnnbel au• ,ar:"~e f~i: ii~DI: l r~ ~ f1: lt f ~e ~ r t {:~i)~e5ttiflso:,, ~a:fj e ti~ 
1 ä n i tr • 5 i:( b le 100() ~arr, bie t O dJ b a fJ n a e f f t[ r dJ a f t • 
~eiben~aus \lJ! 1 dJ t l s & a: 1 e. unb bie st n o r r • ~ r t m f e '!. • ~. fe 
liOO \Ularl. Q;s ift erfreulidJ, l>afl mit großtn unb fieineren 6penben ge. 
~olfen mir-tl, aber es finb weitere erl)eblid)e G'lelbmit!fl notmenbig, bamit 
6eion·bets bie 'fürbiinbt ber frr:en 'mel]lfnl)rtspnege ll]ren ~uf.aaben 
gmc!Jt ~tbtn fönnen. ~s wirb ba~et brlngenb um 6penben auf bos 
'Jlcfl[d)rcffon'.o bes ~m1flifd,en ~nbesausjcl;u[fes be~ !!>eatl<teu ~ot!)ilfe, 
\letlin ~t. 77 955, Bfbeten. _ 

~tf cf)llftncbe '1lfttel!ung. 
!Btl~nad)tsmiif ~e, bas fd)önfle fflefcl)nif! Unter bleft111 '!totro llet• 

anftaltet bie ijirma t er r m a II a OI er r o n einen 'fürfouf oon 2eib• 
wäfd)t, ~ifc!Ju,cifdJr, ~ett•, ~(1'!15• unb stüd)enmlifd}e au ausmrbentlidJ 
billigen ,reife-n. staum tin ~rt tel eignet fid) beffet au iBei!)nad)ts• 
9rfdJenren, 11Jeil tt bae ~r111tlfd)e mit bem Gd)önea oneint. 

DUN ·P· : · Vollgummi 
fOr Lastwagen 

gleich· In Qualität und. Leistung wie 

· .. D·U ... 'L .. ..CORD fOf' 
· 1'"1 'OP Automobit'e! 

Die Weltmarke bargt fOr Qualität! 

~,<Demiß nid)t," ermlberte ~eorg; ,,n,ir 11Ile fteT)en fo füt je• 
manb in ':Jtef eroe, unb mandJe oir{)atren il)t 2e.ben llln!l in bei: 
~altung bes O')emef)t•bei,ffu5.•. 

,,~s mot fd)r u1etfroürbig," ~e mera, .,in ~sben ;u 
{elJen, mie bie brci 9.lliinner fid] nid)t gero.be iiberboten, tttol)! 
ober über ~cn m3ert bcr ein3dnen ~orf d)Iöge blsfutieden." 

.. ~as Urteil bes ~atlt umgdcl)tL mlte ld) biC9 tenne, ~at 
e& bit $cr911ügen gemadJt." 

,,Oft, nldJt immer,• gab meta aurütl „Cis · neot in bei: 
9tatut foldJct Smproulfationen, bal3 lle nn bie. 9nitmidung 
aller ~eilne[Jmet gcbunben µnb, Clbet in lidJ ~uf ammenfallen, 
wenn man allein ift. IDas C5piel mit ben c»efü[J!en oetfü[Jtte 
mid); nad1l)ct au .s)auf e gab id) mit ben 9lamen, ber bec 
rid)tige roar: ~ongleuf e mit brei ~iinen obe? Diet, unb fel)nta 
mid), Don bcn Dielen ~efiiglen iU bem einen, 0uoetiäfjlgen 
guriicfAufc~ten, ba5 blr galt." -

,,m3as f oll ld) bh· fagen, 'Jlituf d)f4?• fragte <.Y>cotg. 
,,~rocnb etroas ffteunblic[Jes, bG id) nid)t Utef)r mm, midj 

abgefunben ~abe • ., 
<tt fa~ lie amelfdnb lttt, il}t '2lu5brutf) geftem ®enb gab 

il)m au benfen. : 
,,~dJ leugne nld')t," fu~r "e fort, ,,baft Jenes <.Y>efll~t bit aud) 

~eute nod) nllt. 2.:ingf am mitb es überbedt n:>etben, roenn 
id) je!,t nad) ~aufe fa(,re. ~bet es {ft feltfam, id) fann mldj 
tro!} bu f.>aff ci, ben id) geftern nbenb empfanb, als ld) bid) 
unerroartet im 6acl ttb!icfte, mit beiner mol)Ibcf)üteten 
6c1Jmcfter unb bief et Ultlfe, mit bet bu bid) lnsgef)eim Det­
ftcf)ft. ld) füf)le es - tro~bem f11nn id) mld) nicf)t Awinnen, 
~öl)nif d) an bie nute ftade !!iebe AU benfen. O:s m nidJts 
tn mit Aerftört. idJ nraube nid,t, bafi ld) gef)öf~g werbe, unb 
menn bu wlllft, ift bas bein Q:infiut." 

Cl:t ftanb befdJ111lngt auf unb fagte: .. ~i1f mlr, bte S:afel 
Im wörtlid)en 6inn aufau[Jcben; ld) f)abe bas c.perfonal fod-. 
gcfcf)idt, fd)affen mir ben iifd} fns 9leben.;tmuiet." 

meta fafite lad)enb am· antern Q:nbe an, fit btacf)ten btn 
~Hd) ~inau,. <ft bat pe, ben ~ee ~u bere:ten. (Ste trug 
bas f d)tt1a1:,e Sloftilm oom oorinen ~benb. · ~lls f\e (id) bücfte, 
um bie ff!nmme "u ent;Unben, glitt· bas '.Bnnb uon bet 
6d)ultet. C5ie rid)tete fid). auf. er ftarb nebf'1 Ü)r. ~.ingf am, 
f o gleltenb mie bae ~anb. bref)te l\e lidJ au i~m. t 

,,!notnen.• fa!'te "' teHt. fe~t eleqant, unb tier !fe!,et. 
bogen be5 rolunbee ftr,1fftt "d) ••. mor?,en ftll~ Derlange h!J 
ben (;\3l~. ben man mit tr.U bem qan~en 9lefpcft Dot meinem 
9?amen r ofod retien roitb, unb · morqtn abenb Htlaff e ld} ba• 
S!anb, ln bas leg nidJt mdJt al& ~eta 9.J?Hanoo.,itfd) am:fü:f• 
fe9ten u,ctbe." 
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zunahe treten. Einen kleinen Obo­
lus sollte jeder entrichten für die Un­
kosten der Veranstalltung, .die ein 
kleines Ereignis der guten Berliner 
Gesellschaft, die zahlreich erscheint 
und die zahlreichen Brötchen prompt 
erledigt. 

Nehmen wir an, jeder der zwei bis 
dreihundert Erschienenen habe für 
eine Mark Brötchen und Tee verzehrt 
und diese M,ark gespendet, so müßte 
die Liste den Betrag von zwei bis 
dreihundert Mark als Miinimum auf­
weisen. Das v1äire schäbig, aber 
Gönner sind bekannfüch immer 
knauserig. 

Aber es wurde gegessen, heftig so­
g-ar, und gezeichnet auch ... denn 
die Liste wies den _Betrag von 6 
(sechs) Mark auf! Da kann man nur 
sagen, Gott schütze mich vor meinen 
fr.eunden. Und die Staatsbibliothek 
im besonderen. 

f-'ILM 

Das Wachsfigurenkabinett 

An diesem Film hat man solange 
gefummelt, daß die Erwartungen aufs 
höchste ,getrieben wurden, während 
der Film selbst ein wenig vermansch! 
ward. fa;, kam eine mühsame Unein­
heit-lichkeit heraus. Trotz der deko­
rativen Anstrengungen P,a,ul Lenis, 
trotz technischer AI11Spannung ' des 
Regisseurs Birinski, trotz Anfahrens 
der Kanonen Veidt, Krauß, Jannings 
ward nicht jene Phantastik spürbar, 
die uns ,alls quälender oder spring-
1 ustiger Alb der Wirklichkeit ent­
rückt. Es sträubten s,ich niemals die 
Haare, sondern es sträubte sich der 
Verstand, um aufzupassen, . wie jeder • 
Tnick, jede Situation gemacht wiar. 
Drei Filme in drei verschiedenen 
Stilen waren lose aneinan<ler ge­
knüpft, nicht ineinander verwoben. 

HEßßY PORTEn-F ROELICH-PRODUKTIOn !i. m. 
B. H. 

Unser erster Film 

JRutter unb ffinb 
ein durchschlagender Erfolg im ln- u. Ausland 
Vier weitere Monopol-Filme 

mit 

HENNY PORTEN 
und 

CARL FR.OELICH 

HEnnv PORTEn-F ROELICH-PROOUKTIOn .... 
B. H. 

1671 

Pinthus, Kurt. “Das Wachsfigurenkabinett.” Das Tage-Buch 5, 
1924.
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D,ie Wachsfigur an sich, als täu­
schende, aber tote, jl"eronnene Wirk­
lichkeit, wirkt grauslig, noch graus­
li,ger, wenn sie mechanisches Leben 
bekommt. Diese Chance aber war 
nicht ausgenützt. Sondern man sah 
erst eine gew,altsam-schauerliche 
Episode aus dem Leben und Töten 
Iwan,s des Schrecklichen, von Veidt 
mit kallter Maschinerie ,grimassiert. 
Man sah dann Krauß als Jack the 
Ripper gespenstisch durch die Ge­
genwart wandelln und drittens Harun 
Al-Raschid in burlesken Märchen­
szenen. Ein Dichter soll diese drei 
Gestalten im W,achsfigurenkabinett 
eines Rummelplatzes bedichten ·und 
verliebt sich dabei in die Tochter des 

• alten Besitzers. Dies Liebesmotiv 
bindet die drei Geschichten, in deren 
jede jedesmal dies Liebespaar hinein­
gestellt ist. Wirklich phantastisch­
schwindelerregend ist das bewe­
gungslose, handlungsfose Verfolgen 
des Bauchaufschfüzers hinter dem 
Liebespaar her; da wanken Wände, 
schieben sich kreuz und quer und 
dmcheinander, schief und verschwim­
mend Menischen und Milieu. Das ist 
technisch sehr geglückt, aber nicht 
neu. 

Neuer ei-gentlich ist die Verwen­
dung heiterer Märchenmotive in 
einem phantastischen Erwachsenen-· 
film; Humor und Trick in diesem 
karikiertt:n 1001 Nacht wirken sehr 
ergötzlich und gmziös, zumal, da der 
Gigant Jannings als Pifefferkuchen­
kalii verschmitzt-<lummlich umher­
trippelt und Tiedtke einmal gemütvoll 
hereinonkellt. Als einzige Dame zeigte 
Olga Belajef vorläufig nicht viel 
mehr als eine schöne Schulter. Denkt 
man an „Caligari", ,,Müden Tod" 
und an Wegeners Filme, so erkennt 
man, wie gei,inge Fortschritte bisher 
der phantastische film gemacht hat. 
Und man fmgt sich noch,: warum 
wohnen sowohl der Zar Iwan wie 
Harun AI-Raschid und ihre Unter­
tanen allesamt in jenen fabyrin­
thischen gedrückten expressfonisti-
schen Höhlen? K. P. 

1672 

TISCH MIT BOCHERN 
Robert Louis Stevenson: 

D·ie tollen Männer und andere 
Erzählungen. Herau:,gegeben von 
Marguerite und Curl Thesing, Mün­
chen, Buchenau & Reichert Verlag. 

Mit überzeugender Kraft sind diese 
vier Erzählungen geschr-ieben, mit 
unglaubfüher Gewalt der Schilde­
rung, dabei mit höchster Delikatesse. 
Die Schrecken und Gesichte, die Ab­
gründe im Menschlichen, das Ich­
Erlebnis schildert Stevenson •in un­
nachahmlicher Künstlerschaft. Es 
s,ind keine äußeren Sensationen, die 
er bringt - trotz der Mordszenen 
in „Markheim" - es sind Sens,ationen, 
die aus dem Inneren kommen. · 

Und was für ein Maler ist Steven­
son! Wie steht Schottlands Meeres­
küste vor ,uns, seine Geburtsheimat, 
Samoa, die wunderbare Insel, auf der 
er lebte und starb. Diese Erzäh­
lungen sind meisterhaft, sie sind phi­
losophisch ·und voll Leben, ernsthaft 
und doch voll Humor. 

Rudolf H1ans Barisch: lm 
Süd hau c h. Verlag OreH Füßli, 
Zünich. 

Kleine Geschichten, so sind sie be­
nannt. Das s.ind ,s-ie auch. Geschichten 
aus Süd-0esterreich und Wien. Gut 
erzählte Geschichten, gemütvoll, zart 
empf-unden, mit viel Geschick und 
Stilgefühl geschr,ieben, ,ganz abseits 
vom Tempo der Zeit. Bin angeneh­
mes Buch, nicht nur für Damen. 

John Knittel. DJe Reisen 
d e·s A a ro n West. Deubsche 
Ausgiabe von Nanny Collin. Rhein­
VerJag, Basel-Lei.pzig, 1922. 

Kapitän Aaron West.ist durch einen 
Zufall, eine Eribschaft, Kapitän und 
Weltreisender .geworden. Er ent­
deckt und erwirbt eine Insel, die zu 
kultivieren und zu zivilisieren er sich 
zum Lebenswerk macht. Aber diese 
Insel ist wunderbarerweise schon 21i­
~i,Jisiert, was Religion anbetrifft, 
durch zwei Frauen, Mutter und 
Tochter. eingeborene Hinterbliebene 

------
------ -- ------- --- ·---- ---- --=====--- -
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Nummer 65 Seile 21 

Die ·· Kunst im Film 
Filmkunst in der Großen Berliner Kunstausstellung, 

Mn kann nicllt behaupten, daß 
die künstlerische Seite des 

• Films in der Öffentlichkeit 'Jis­
her die Beachtung und Anerkennung 
gefunden hat, die ihr kraft der vielen 
künstlerischen Potenzen, die an der 
Entstehung eines Films beteiligt sind, 
gebührt häite . Im Gegenteil: Berufene 
und · Unberufene haben in gleicher 
Weise Jahr um Jahr bis in die aller­
jiingste Zeit hinein mit allen nur denk­
baren Mittein den Versuch gemacht, die 
künstlerischen Gesichtspunkte im Film 
gegenüber den rein spielerischen und 
wirtschaftlichen in den Hintergrund zu 

_drängen, ja es wunk sogar auf einem 
-- allerdings kläglich verlaufenen -
i<inoreiorm-Kongreß noch vor wenigen 
Tagen allen Ernstes die Behauptung 
aufgestellt und z11 vertreten gesucht. 
daß der Film mit Kunst ka11m etwas z11 
tun habe. 

llmso erfn:ulicher ist es. daß die Aus­
stellungskommission der Großen Ber­
liner Kunstausstellung 1924, deren Mit­
glieder bisher recht wenig Beriihntt1K.i­
punkte mit dem film gehabt haben, zu 
,;em Entschluß gekommen war , der 
filmkunst einen eigenen Saal einzuran­
men, um dort das künstlerische Schaf· 
fen der :ür den Film tätigen Maler m,tl 
Architekten in geschlossener Form dem 
Publikum zu zeigen. 

Betritt man im Landesaüsstellungs­
gebäude den· Saal 11, in dem die „Film­
kunst" -ihr Heim gefunden hat, so zeigt 
schon der erste Blick auch dein Laien, 
daß hier aus dem Rahmen der sonsti­
gen Ausstellung fallende Arbeiten ge­
zeigt werdi Vor allem sind es die 
kleinen trans arenten Bildstreifen, die 
hier Verglei s1:1öglich~eiten zwisc!1en 
cntwurf un fertigem film gebl"n sollen. 
ihres · klenen \.Ausschnittes wegen aber 
nicht vollkommen zweckentsprechen-1 
sind. In den Bildstreifen · sind kiinst­
lerisch wirkungsvolle Dekorationen und 
Szenenbilder aus den bekanntesten 
deutschen Filmen wie „Caligari'\ ,,Nihe­
lung"l!n", ,,Mabuse", ,,Der müde Tod", 
.. Vanina" ,us\y. zu sehen. Weitaus mehr 
wird aber der ·Beschauer _durch das 
überaus reizende Modell zu Pa u 1 
L e·n i s Jahrmarkt aus dem „Wachs­
füturen-Kabinett" gefesselt. Hier ge-

. winnt das Publikum zum ersten Mal 
einen klaren Eindruck über den_ müh:: 
seligen Aufbau grl'lßer und komplizier­
ter Szenerien, die in ihrer Beweglichkeit 

~ 

allen Anforderungen des Manuskriptes 
und des Regisseurs zu entspreche;i 
haben. Auch das Modell zu der Wald­
szenerie des ersten Teiles des Nibe­
lungenfilms, mitten im Saal so aufge­
stellt, daß jedes einzelne Motiv, jeder 
perspektivische Durchblick ge11au be­
trachtet werden kann, iibt seine star ke 
Änziehuµigskrafüauf das filminteressiertc 
aber filmfrcmde , Publikum aus. Aus 
beiden Modellen kann der Laie erkennen, 
welches hohe Maß von Phantasie und 
künstlerischer Genialtät erforderlich ist, 
um in dem engen Rahmen eines begrenz­
ten Atelierraumes alle jene Szenerien 
mit möglichster Ökonomie so aufzu­
bauen, daß der teure und unsieherl.! 
.. Weg ins Freie" dem R~gisseur erspart 
bleibt. 

Die Wä'.tde des Filmkunstsaales uil­
t-erscltciden sich, rein äußerlich betrach­
ct, keineswegs von den übril!;en Saal­
wänden der diesjüluigen großen Kunst­
schau im Landesau~s'.ellungsgebäude 
am Lehrter Bah11hof. Sie sind behängt 

· mit einer langen Rl.!ilte dekorativer 
Kunstblätter, in alll.!n rnögiicl1en Stil­
arten und Manieren ausgeführt. Ein 
l~undgang durch diesen Saal zeiKt uas 
das film-künstlerisc·11e Schaffen nahezu 
aller bedeutender in Deutschla;iJ wir­
kenden bildenden Künstler, deren 
Namen mit dem Werden unserer großen 
Filmwerke untrennbar v ~rknüpft sind. 

s c h c k s „Weltenraumschifi" stellt 
· selbstvcrsWndlich eine Klasse für sich 
d;1r. Wie dt:s Künstlers ,.Grollstadt", 
in einem anderen Saale zu sehen, als 
das sfärkste Werk der ganzen Aus­
stellung gewertet werden darf, so über­
ragt er auch hier durch seine künstle­
rische Eigenart 'die übrigen. 

Die Konturen des Malers L e II i 
schwimmen mit denen des F i Im fac h­
man n.e s ineinander. Er zeigt, manch­
mal in kültner Wischmanier, manchm.:il 
mit genialisch hingeworfenen wenigen 
Strichen, Szenenentwürfe flir die „Kin­
der der Finsternis", ,,Ceier-Wally", 
„Tragödie der Liebe" usw. Aus allen 
BW ttern dieses sympathis<:h'.!n und er­
folgrecl:en Künstlers spricht eine eignl.! 
Note, die ihn berufen. ers,:l1einen läßt. 
in d~r allerersten Reihe u,?<serer Schaf­
fe:1dcn z11 stehen. Für den Film. selbst 
ile:.h:utet sein bildmäßiges Selten und 
Empfinden ein starkes Plus. Walter 
R c i m an 11 wartet mit vier sehr inter­
essanten l31ättern auf, 0 . Erd 111 a n n 
mit ~.timmungsvollen Arbeiten für den 
Film „Der Müller und seir: Kind", van 
S o h n I e· sieht man die- re:zendcn Ent­
würfe für den Film .,Mutter und Kind·', 
\\·ährend Otto Hunt e ganz ausgezeich­
m:tc Entwürfe zum Nibelungenfilm 
bietet. Wenn ich noch der sechs Blätter 
kühnster Architekturen von Ernst 
S t e r n und der besonders icsselnden 
Entwürie Kurt R ich t e r s zur „Flam­
me" gdenke , so glaube ich allem We­
sentlicher( dieser so1überaus s~hcnswer 0 

ten Ku~stschau · Rechnung getragen zu 

Von Walte:r iR ö h ring sehen wir 
flüchti;, hingeworfene Entwürfe zu 
Lid10- . Carl Mayer- und Froelich-Fil­
men. Besondere Beachtung verdienen 
tlabei die Entwiirfe zum .,miiden Tod". 
Robert Her I t h zeigt in ähnlicher 
Manier Blätter zu Rochus Gliese- und habei~. 
Corda-Filmen. Sehr stark wlrken die . So b' eibt denn nur noch zu ·.vti'hschen 
Arbeiten Ja c O b y ß O y s. Wer die- · iibrig, daß die Ausstell uni:!: ihren Teil 
sen Künstler jem;ils in seiner Werkstatt dazu beitragen .möi?:e, die Uberzeugqng 
bei der Arbeit sah. weiß, mit welchem von -dem ernsten künstlerischen Wolien 
ungeheuren ·Fleiß er an die Fertigste!- unserer am Film mitwirkenden Bildner 
lung seiner Entwürfe herangeht. · Die in alle Schichten der Bevölkerung zu 
111111 von ihm ausges·tellten Blätter lassen tragen, auf daß" auch diejenigen Kreise, 
den Erfolg dieses Fleißes und den Wert · die bisher · die dem Film· innewohnenden 
seiner starken künstlerischen Persön- künstlerischen Werte zu leugnen ver­
lichkeit deutlich in die Erscheinung suchten, ein•es Besseren belehrt werqea . . 
treten. Insbesondere ist es der ·wunder- Die Große Berlinei KunstaussteJlung 
volle Kuppelbau · fiir das „Indische 1924 darf aber den Ruhm ftir sich. in 
Grabmal", der Anspruch auf weiteste Anspruch · ne!1men, einen verheißungs­
Beachtung erheben ·darf. In seinen Fi- \ vollen Anfang auf · diesem Gebiet ge- ·. 
gurinen Hir den Film „so · sind die Män~ ri1acht zu haben; hoffentlich zieht ihre 
ner." ist er meh_r der nachahmende Leitung fÜr die. Jwmmenden Aussteljun-_. 
Künstler, der in der Detailmalerei Er- .gen· noch mehr iri:1 Film· tätige Künstler 
staunliches leistet. l-f ans · Ba I u - heran.- ·· o.r: .Kurt Mühsam. 

Mühsam, Kurt. “Die Kunst im Film.” Lichtbild-Bühne 65, June 6, 1924.




